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7. Kapitel.

Mufeen für befondere Zwecke.

Unter diefer Ueberfchrift find Mufeen verfchiedener Art zufammengefafi't. je

nach ihrer Beftimmung lafi'en fich mehrere Hauptgruppen derfelben unterfcheiden:

1) Sammlungen, welche nach ihrem Wefen und Inhalt zwar zu den Mufeen

für Kunft‚ Kunf’twiffenfchaft und Alterthumskunde gehören, dennoch aber befonderen

Zwecken dienen, in fo fern fie entweder nur die Werke einzelner Meifier oder die

an beflimmten Orten gemachten Funde vereinigen.
Erfterer Art find das 7‘/zorwaldfen-M uf e um zu Kopenhagen, das Rauch-M ufeum und das [feat/1—

Schinkel-Mu feum zu Berlin, das Sckzuani/zaler-Mufeum zu München 11. [. w. Zu letzteren zählen das

Saalburg-Mufeum zu Homburg v. d. H., das. Olympia-Mufeum zu Olympia u. A. m.

2) Mufeen, welche der Verehrung und Erinnerung an grofse Fiirf’cen, Staats—

männer, Dichter, Mufiker, Künftler u. f. w. gewidmet find. Sie enthalten Sammlungen

von Andenken an die Gefeierten, von ihren Handfchriften, Bildniffen, von den in

ihrem Befitz gewefenen Gegenf‘tänden und fonftigen damit in Beziehung Ptehenden

Dingen, die meif’t in ihrem Geburtshaufe oder in den Stätten ihres Wirkens auf-

bewahrt werden.
Es mögen nur das Birmarc/E-Mufe um in Schönhaufen 432), das Goethe-Haus zu Frankfurt a. M., das;

A’ärner-Mufeum zu Dresden, das Mozart-Mufeum zu Salzburg, das ](z'c/mrd- VVagner-M u {eum zu Wien,

das Ruöem»Mufeum zu Antwerpen und die Galleria Buonarottz' zu Florenz genannt fein. Den Grundftock

der letzteren bilden Modelle, Zeichnungen, Briefe und Gedichte 1Wz'c/zcl Angeln’s, welche dellen Neffe,

1WirhelAngelo der Jüngere, Dichter und Gelehrter, gefammelt und 1620 der Stadt Florenz hinterlaffen hat.

3) Mufeen, die zur Aufnahme von Gegenf’tänden aus einzelnen Fachgebieten

beftimmt und defshalb [ehr mannigfaltiger Art find. Ganz abgel'ehen von den fiir

befondere Zweige der Kunf’c und Wittenfchaft eingerichteten zahlreichen Sammlungen,

fo wie von folchen, welche die Ausflellung der Erzeugniffe einzelner Arbeitsflätten

und Fabriken bezwecken, umfafft diefe Gruppe die Mufeen für Handel und Verkehr,

für einzelne Gewerbezweige, für Kriegführung und Seewefen, für Gefundheits-

pflege u. [. w.
Das im Börfengebäude zu Wien eingerichtete K. K. Han dels-Mufe um befieht aus einer reichen

Sammlung von namentlich oftafiatifchen Naturerzeugniffen, Fabrikaten, Modellen u. dergl. Orientalifche

Zeitungen liegen im Lefezimmer auf.

432) Siehe: 05105, K. Das Bismarckmufeum in Schönhaufen. Kunfigwbbl„ neue Folge, Jahrg. 3, S. 141;

Jahrg- 4. S. 35—
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Das Reichs-Poftmufeum zu Berlin im Generaterofigebäude dafelbft enthält Abbildungen und

Modelle der Verkehrsmittel verfchiedener Völker und Zeiten, Zeichnungen und Modelle von neuen deutfehen

Poft- und Telegraphen»Gebäuden‚ ältere und neuere Telegraphen-Apparate, Fernfprecher7 ‚Phonograph, eine

Rohrpoftanlage im Kleinen, eine fehr reichhaltige Briefmarkenfammlung u. f. w.

Das Deutfche Buchgewerbe-Mufeum in Leipzig ift vom allgemeinen Börfenverein der

deutfchen Buchhändler gegründet und im Ausf’tellungsfaal des dortigen Buchhändlerhaufes eingerichtet.

Das 1889 gegründete Mufeum für deutfche Volkstrachten und Erzeugniffe (les

Hausgewerbes zu Berlin 433) hat froh aus kleinen Anfängen in der kurzen Zeit feines Beftehens zu

einer reichhaltigen Sammlung entwickelt, welche in den ihr zugewiefenen Räumen in der ehemaligen Ge-

werbe-Akademie kaum noch Platz hat.

Das neue Mufeum für alte Mu fik-lnflzrumeZnte zu Berlin if‘c nach dem Vorbilde der fl[u_/c”z’.\‘

du Con/crzuztnire de ]l/ußgue zu Paris und Brüffel angelegt und befolgt das Syftem, in feinen reichhaltigen

Sammlungen alter und neuer Stücke den ganzen Entwickelungsgang der gebräuchlichften Mufikgeräthe in

befonders charakteriftifchen Erfcheinungsformen, die durch die fortfchreitende Technik bedingt waren, klar

zu legen. Daneben forgte man auch für werthvolle Reliquien und befonders kunftvolle Stücke7 endlich für

Curiofa aus der mufikalifchen Welt exotifcher Nationen und folcher Völkerftämme, die noch auf kindlichen

Culturftufen Reben. Daffelbe ift 1893 im Gebäude der früheren Bauakademie eröffnet worden.

Im Muffe tler witurßx zu Paris find Staatscaroffen von der erften Kaiferzeit an, ferner Sänften,

Schlitten und Pferdegefchirr aus den Zeiten Ludwz'g’s XIV.—XVI. ausgeftellt.

Sammlungen aus einzelnen Fachgebieten enthalten auch die Wa ffenm u feel], die A rtillerie

und Marine»Mufeen, für welche in verfchiedenen grofsen Städten fe1bftändige Einrichtungen ge

troffen find.

Das Architektur-Mufe um in der Technifchen Hochfchule zu Charlottenburg enthält eine

Sammlung von Entwürfen und Handzeichnungen der bekannteften deutfchen Architekten.

Im Opernhaus zu Paris befindet fich ein kleines Illu/c't dc l’0pe'ra, in welchem Modelle von Theater—

l)ecorationen, Hüften und Bildniffe von Künftlern, Manufcripte berühmter Componiften, alte Theaterzettel u. f. w.

aufbewahrt werden.

Endlich feien noch einige dem Fachgebiet der Gefundheitspflege gewidmete Centralanftalten”'), näm—

lich das Illu/zum of Hygiene zu Wafhington und das 1883 eröffnete Parker Mic/mm of 17;vgiene zu London7

fo wie das Hygiene-Mu fe um zu Berlin hervorgehoben. Diefelben find nicht allein den Zwecken des

Fachmannes, fondern namentlich auch der Belehrung von Haus und Gutsbefitzern, Arbeitgebern und

weiteren Kreifen des Volkes gewidmet und zeigen die in Betrieb gefetzten Einrichtungen für Wafferleitung,

Entwäfferung, Heizung und Lüftung, Reinigung und Desinfection.

Den Grundf’cock des Hygiene—Mufeums zu Berlin bilden die Sammlungen der Berliner Ausflellung

für Hygiene und Rettiingswefen 1885, welche durch Schenkung und Kauf in den Befitz des Staates ge-

langten und in der ehemaligen Gewerbe—Akademie untergebracht find. Das Mufeum wurde 1886 eröffnet

und ift feitdem mannigfach vervollfiändigt werden.

4) Sammlungen für Religionskunde, enthaltend Götterbilder, Cultgegenftände,

Kirchengeräthe, religiöfe Kunftwerke in Originalen und Nachbildungen, Infchriften

und heilige Bücher der verfchiedenen Religionen in fyf’cematifcher Auswahl und ge-

fchichtlicher Anordnung.
Solcher Art find das Chriftliche Mufe um im Univerfitätsgebäude zu Berlin mit Werken aller

Perioden der Kirchengefchichte, insbefondere aus dem chriftlichen Alterthum; das Mufe'e (‚'/zrétz‘en zu Paris.

das u. A. Sarkophage, Reliefs und ein Mofaik, meifl; Werke aus Südfrankreich und aus. dem IV. und

V. Jahrhundert herrührend, befitzt; ferner das Mufée ?udaz'gue dafelbft, welches Alterthümer aus Paläftina

und den angrenzenden Gebieten, Sarkophage aus den Königsgräbern, Architektur-Fragmente, Thonvvaaren7

moabitifche Sculpturen u. dergl. aufzuweifen hat. Diefe beiden Mufeen bilden einen Theil der Sammlungen

des Louvre. Eine ganz felbftändige und bedeutende Sammlung ift das [Wu/e} des ]\’€lll$'fl7n$ zu Paris, von

dem als befonderes Beifpiel noch die Rede fein wird.

Es leuchtet ein, dafs die Anlage diefer Mufeen für befondere Zwecke und für

Gegenf’cände aus einzelnen Fachrichtungen von Fall zu Fall der eigenartigen Be—

433) Nach: Kunitgwbbl., neue Folge, Jahrg. 3, S. 156.

434) Ueber den Werth folcher Centralanftalten fiehe: PRAUSNITZ, W. Ueber die Errichtung eines Hygiene-Mufeums etc.

Gefundh.-Ing. 1892, S. 536. (In diefem Auffatz ift nicht erwähnt, dafs mehrere Hygiene-Mufeen bereits beßehen.)

3 17.

Anlage

und

Einrichtung.



376

Fig. 440.

 

    
 

 

 

 

Schnitt nach A S. Schnitt nach FF. Schnitt nach C I).

 

    
Grundrifs.

Schwanl/mler-Mufeum zu München 435).

435) Nach den durch Vermittelung von Herrn Profefi'or F. 77li27_'/Z'IL zu München von denen Affiftenten, Herrn Architekt
Blumentfz'tt, an Ort und Stelle gemachten und zur Verfügung gefiellten Aufnahmen.
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Saal I:
Ungefähre Höhe mit Poftament

. Kopf der Bavaria (München)

. Herzog Alérec/zt V. von Bayern, Statuel(

. König Ludwig 1. von Bayern Statue (

. Statue der Flora . . . ,

Staatsbibliothek in München)

Statue des Merkur

Skizze zur Reiteritatue des Königs Mali/lid: 'C'or‘1/z'nus' (fiir Budapeft befii'mmt)'
. Tafelauffatz fii1 König Maximilian II. von Bayern mit Gefialten der deutfchen

Heldenfage

Saal II:

. Hermannsfchlacht (Giebelfeld der Walhalla)

. Zwei Victorien für die Befreiungshalle bei Kelheim

. Nymphe mit Jäger . .

. I. Giebelfeldgruppe für die Ruhmeshalle (2 fitz'enizle weibliche Figuren) (München) .

. Drei Statuen zu einem Cyclus von Standbildern hervorragender böhmifcher Helden,
Gelehrten etc.

. D1ei Statuen deil'elben Cyclus

. Il. Giebelfeldgruppe für die Ruhmeshalle (vergl. unter"4)

9} Zwei Statuen deffelben Cyclus wie unter 5 u. 6

Siegreiche Venus, Statue .

Erzherzog ?afeß/1 zu Pferd

Saal Ill:

1. Goel/12-Statue (Frankfu1t a. M.)

2. I. Entwurf zum Goethe-Denkmal

3. Tänzerin (Schlofs zu Wiesbaden)

4. Statue :?zmz Pa1zl's (Bayreuth)

5. Tänzerin (Schloß zu Wiesbaden)

6. El1'faäet/z, Königin von Böhmen]

7. Padz'ebrzrd, König von Böhmen )

S. ‚Erw/l I., Herzog von Gotha (Gotha)

1}. Oilakar II., König von Böhmenl

lo. Lib1g/a, Königin von Böhmen ] '

11. Kaife1 Franz [. von Oeiterreich (Franzcnsbad) . . .

12. Statue Carl Friedrzc/r’ s, erften Grofsherzogs von Baden (Karlsruhe)
13. Büfte Fri'edrzc/z.? des Siegrezchen von de1 Pfalz

14. Carl X1]. von Schweden, Statue

15. Melufine, Statue (Hoheni'chwanguu)

16. Ceres im Drachenwagen und Proferpina .
17. Friedrich Alexander, Markgraf von Brandenburg (Erlangen) .
18. Fünf Statuen zum Auftria—Brunnen in Wien . . . . .

Mittelfigur
[<]. Kopf der Statue des Grofshe1'zogs Ludwig [. von Helfen (Dannitadt) .
20. Kleines Modell des Auftria-Brunnens in Wien .

21. Carl A’IV.‚ König von Schweden (Norköping)

22. Kopf der Bavaria (Viertelgröfse) . .

23. Die Schifffahrt, Statue (Donau—Main-Denkmal)

24. Zwei liegende Figuren (Donau-Main-Denkmal)

25. Brunnenfigur (Vorftadt Au bei München)

26. Trauernde Figur zu einem Grabmonument

27. Tilly, Statue (Feldbermhalle, München)

28. Wrede, Statue (Feldherrnhalle, München) .

29. Freiherr 71.1(r211‘mayr, Statue (München).

30,31A11eg0rifche Figuren der alten 4 Kreife Binden; (Carl-Fri;dri-rhMonument in
Karlsruhe) . .

32. Hilfreiche Maria, Statue (AuerKirche, Miincheri)

33. Donau-Nymphe . . .

34. MozartStatue (Salzburg)

35. Sitzende Nymphe . .
36. Sitzende Statue des Kaifers Rudoljh'z; 'Haéx'l'rurg (Dom zuSpeyer)

An der nördlichen Schmalfeite: Reliefs zum Goethe»Denkmal (Frankfurt).

An der öitlichen Langfeite: Metopen-Reliefs der Ruhmeshalle (München).
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ftimmung und den daraus hervorgehenden Erforderniffen gemäfs entworfen werden

mufs. Zur näheren Kennzeichnung derfelben dienen die nachfolgenden Beifpiele.

Sie unterfcheiden fich übrigens in der Anlage und Einrichtung nicht wefentlich von

den in den. vorhergehenden Kapiteln befchriebenen Mufeen.

Der Gruppe 1 gehört das Schwanlkaler-Mufeum zu München an. Es enthält

die Gypsmodelle faf’c aller Werke, welche Ludwég 7/. Sckwmzthaler (T 1848) in diefen

Räumen entworfen und theilweife auch ausgeführt hat (Fig. 439 bis 442 43"’).
Der äufserft fchlichte Bau befteht aus 3 Sälen [, [I und III, die in der Grundform eines Hufeifens

an einander gereiht find. Der mittlere, 8,5m tiefe und 8,0 m hohe Saal [, fo wie der 6,5 m bis 7,om tiefe

und 5,0 m hohe Saal ][ find mittels einfeitigen hohen Seitenlichtes erhellt. Der den ganzen rechten Flügel ein-

nehmende, auch 6,5 bis 7,0m tiefe und 8,0 rn hohe Saal [I] wird durch 4 grofse Deckenlichter, aufserdem

durch Fenfter in den Hochwänden beleuchtet. Zur Erklärung der im Grundrifs angegebenen Auffiellung

der Mufeumsgegenftände dient das auf S. 377 beigefügte Verzeichnifs.

Die Gruppe 2 umfafft aufser den auf S. 374 aufgezählten kleineren Mufeen

einige gröfsere Anlagen. Eine folche ift das feit 1877 im Schloffe Monbijou zu

Berlin untergebrachte Hohenzollern—Mufeum.
Die Sammlung ifi; der Erinnerung an die preufsifchen Monarchen geweiht und gewährt durch die

Vereinigung der zahlreichen, von ihnen herrührenden kleineren und gröfseren Gebrauchsgegenftände nicht

allein einen Einblick in das individuelle W'efen der llerrl'cher, fondern charakterifirt zugleich den Gefchmack

und das kunftgewerbliche Vermögen ihrer Zeit, ift alfo auch von culturgefchichtlichem Werth. Aufser den

30 Zimmern 436), welche den Kaifern ßb'z'm’rz'c/L und le'l/1elm l., der Kaiferin Augufla‚ den Königen und

Königinnen von Preufsen und ihren Vorfahren, einfchl. der älteren Kurfürften, gewidmet find, umfafft das

Mufeum eine grofse Ahnen—Galerie, Welche in chronologifcber Reihenfolge die lebensgrofsen Bildniffe der

Herrfcher und ihrer Gemahlinnen enthält.

Eine weitere gröfsere Anlage der in Rede ftehenden Eigenart war das Muff'c

des Souvemz'ns zu Paris, welches früher einen Theil der Sammlungen des Louvre bildete.
Daffelbe hatte die Bef’timmung, alte Gegenftände‚ Kleider und Mobilien von Intereffe, welche einft

irgend einem der Regenten Frankreichs angehörten und von ihm benutzt wurden, aufzubewahren.

In bezeichnendem Gegenfatz zu diefem Mufeé der Sauneraz'ns fleht das Mufe'e

des Réwlulz'ons, welches in dem gefchichtlich denkwürdigen Ballhaus (5%; de Pazmze}

zu Verfailles437) eingerichtet ift.
An den Wänden find 20 Büften von Theilnehmern an der in diefem Saale am 20. Juni 1789 itali-

gefundenen Sitzung, ferner das Gemälde »Der Schwur im Ballhaus« von David und andere auf die Re-

volution bezügliche Erinnerungszeichen angebracht.

Der Umbau des Zeughaufes zu Berlin zu einem »Mufeum der militärifchcn

Denkwürdigkeiten des preufsifchen Staates« wurde nach dem Entwurf H'z'z‘zzfs 1877

bis 1880 in [einem architektonifchen Theile ausgeführt. Das Gebäude enthält das

Waffenmufeum und die für die Grofsthaten der brandenburgifch-preufsifchen Armee

beftimmte Ruhmeshalle. Das Mufeum if’c feit 1883 eröffnet. Die malerifche und

bildnerifche Ausfchmückung der Ruhmeshalle erforderten bis zu ihrer Vollendung

noch eine Reihe von Jahren.
Der Bau des Zeughaufes Friedric/fs [. wurde 1695 von [Ve/Wing begonnen, zunächft von Grün/wg,

dann 1698—99 unter Sc/zlüier’s Überleitung fortgefetzt und 1706 von _7€tlßl de Bar]! äufserlich vollendet. Die

urfprüngliche Anlage: eine zweigefchoffige Halle, die in der Grundform eines Quadrates von 90m Seiten-

länge einen Binnenhof von 38m im Geviert umfchliefst, ift im Wefentlichen beibehalten (Fig. 444 438).

Auch die innere Anordnung des Gebäudes, das in den beiden, je 8!“ hohen Gefchoffen durch zwei Reihen

von Pfeilerfiützen in zwei weite Seitenfchiffe und ein engeres Mittelfchiff getheilt und im Erdgefchofs bereits

überwölbt war, entfprach den Zwecken des Mufeums, das im gröfsten Theile des Erdgefchoffes und Ober—

_ 430) Siehe: BÄDEKER, K. Berlin und feine Umgebungen. 7. Aufl. Leipzig 189r. S. 142 ff.

437) Siehe hierüber Theil IV, Halbband 4 (Art. 536, S. 405) diefes »Handbuches«.

433) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 101.
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gefchoffes eingerichtet wurde. Das Obergefchofs muffte zu (liefern Behuf ftatt der alten Balkendecke eine

feuerfichere Decke erhalten, und diefe wurde durch 1/2 Stein flarke Gewölbe aus poröfen Steinen her-

geflellt.

Vor Allem aber muffte zwei Hauptmängeln des alten Zeughaufes: der Einförmigkeit der magazin»

:trtigen Innenräume und dem Fehlen einer äfthetifch bedeutfamen Treppenverbindung beider Gefchoffe ab—

geholfen werden

Eine willkommene Veranlaffung zur Abwechfelung und Steigerung der Formbildung im Inneren gab

die Beftimmung des Programms, aufser dem Waffenmufeum eine der künftlerifchen Verherrlichung des

preufsifchen Heeres und feiner Führer gewidmete Ruhmeshalle in dem Gebäude anzulegen. Kein Zweifel,

dafs für letzteren Zweck der nördliche Flügel des Obergefchoffes geeignet war, da fich in diefem, an einem

engen Gäfschen verfleckten Flügel ein Raum von gröfserer Höhe fchaffen liefs, ohne dafs in Folge des

hierdurch bedingten Aufbaues die hiftorifche Erfcheinung der Hauptfronten eine Veränderung erlitt. In

der Mitte diefes Nordflügels wurde die Herrfcherhalle in Form eines mächtigen, 21,3 m im Geviert meffenden

und 20,3 m hohen Kuppelraumes angeordnet. Zu beiden Seiten derfelben reihen fich die zwei Feldherrn—

hallen an. Diefe fämmtlichen mit Gemälden und Bildwerken reich gefchrnückten Räume der Ruhmeshalle

find mit Deckenlicht erhellt.

Die Anlage der Treppe ergab fich naturgemäfs aus der Nothwendigkeit, fie fowohl zum Hauptraume

des Gebäudes, als zu dem an deffen Südfeite gelegenen Haupteingange in organifche Beziehung zu bringen.

Die Verbindung konnte nur durch eine vom Hofe unmittelbar zur Mitte des Nordflügels führende Frei-

treppe hergeftellt werden, und als Folge (liefer Anordnung muffte der bisherige Hof zu einer centralen

Prunkhalle umgewandelt und mit einer Glasdecke überdacht werden (Fig. 443). Diefe ift in Form einer

flachen böhmifchen Kappe, 22,5 m im Scheitel hoch, geftaltet. Aufser der Haupttreppe, die in halbelliptifcher

Grundform (loppelläufig zur Ruhmeshalle emporfteigt”°), find in den von 7ean de Bar]! der Nordfeite des

Hofes angefügten Rundbauten zwei Nebentreppen eingerichtet worden, die bis zum Dachgefchofs fortgefetzt,

aber fiattlich genug find, um als Hauptzugänge zum Waffenmufeum des Obergefchoffes zu dienen.

Weitere wefentliche Aenderungen find im Erdgefchofs getroffen. Aus den neun mittleren Gewölbe—

jochen des Südflügels wurde eine fiattliche Eingangshalle gebildet, die, feitlich durch hohe prächtige Eifen»

gitter von den zufarnmenhängenden Gewölbehallen getrennt, gegen die Strafse und den Hof durch hölzerne

Windfänge gefchiitzt ift. Die Ofthälfte wird vom Artillerie-Mufeum, die Wefthälfte vom Ingenieur»Mufeum

eingenommen. Der dreiaxigen füdlichen Eingangshalle entfpricht ein lediglich für die Verwaltung beftimmter

einaxiger Eingangsflur des Nordflügels, der aus den drei mittleren Gewölbejochen befteht und durch maffive

Wände begrenzt ift. Zwei Thüren führen vom Flur zwifchen Beamtenzimmern zu den Räumen des Artillerie—

und Ingenieur-Mufeums. Aborte liegen unter den Läufen der Freitreppe.

Auch im Obergefchofs find die Gewölbehallen in einheitlichem Zufammenhang belaffen, und zum

Abfchlufs der zwei Feldberrnhallen vom Waffenmufeum dienen gleichfalls hohe Eifengitter. Das Dach-

gefchofs, das fein altes 1829 hergeftelltes Schieferdach behalten hat, foll als Lagerraum des Mufeums benutzt

werden. Brandmauern, die mit eifernen Thüren verfehen und in der Verlängerung der Hofmauern aus»

geführt find, trennen den Dachraum in acht einzelne Abtheilungen.

Ohne hier auf die confiructiven Einzelheiten des Umbaues genauer einzugehen“°), feiert als be»

fonders bemerkenswerth die Herftellung des Kuppelbaues im Nordfiügel, fo wie die Ausführung des Glas-

daches über dem Hofe, deffen Anordnung grofse Schwierigkeiten machte, hervorgehoben. Zur Erwärmung

des Waffenmufeums und der Ruhmeshalle wurde eine Dampfheizung gewählt, deren Keffelanlage in einem

hinter dem Zeughaus gelegenen, dem Fiscus gehörigen Grundftück untergebracht ift, Dort wird der Dampf

in 3 Röhrenkeffeln erzeugt und durch einen Canal unter der Strafse in ein Syfl;em lothrechter und wagrechter

Röhren durch beide Gefchoffe geleitet; das Condenfationswaffer fliefst dem Keffelhaus zu und dient zum

Speifen der Keffel. Der Hof wird nicht geheizt; doch ift unmittelbar unter dem Glasdach eine Dampf—

rohrleitung zum Zwecke des Aufthauens der in den Rinnen des Deckenlichtes fich anfammelnden Schnee-

und Eismaffen angeordnet.

Die Ausfchmückung des Gebäudes befchränkt fich im Erdgefchofs auf die Eingangshalle, die, aufser

den erwähnten meifterhaft ausgeführten“ Abfchlufsgittern und den Windfang-Schnitzwerken, mit plaftifchem

Schmuckwerk Le/fing’s in den Gewölbeflächeu, fo wie mit Malereien b’m'ger’s in den Gewölbefchildern

439) Die merkwürdige Thatfache, dafs bereits _?‘ean de Bodt fiir den Hof eine ganz ähnliche Treppenanlage geplant

hatte, erhellt aus deffen Originalplänen‚ die von Siedle aufgefunden und veröffentlicht find in: Pläne für das K. Zeughaus und

ein K. Stallgebäude zu Berlin. Berlin 1891.

440) Näheres hierüber, fo wie über die innere Ausf’tattung ifl; zu finden in: Deutfche Bauz. 1880, S. 383, 395, 427 ——

ferner: Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. rar, 116.
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und auf den Pfeilerwänden, endlich mit Glasnmlereien in den vier Fenf‘cern verziert iit. In den anfchließenden

Hallen des Ingenieur- und Artillerie—Mufeums haben Pfeiler‚ Wände und Gewölbe einen einfachen licht-

granen Anftrich erhalten, von dem fich die hier aufgeftellten, gröfstentheils dunkeln Gegenftände trefflich

abheben. Der Ton fieht mit der lichtgrauen Farbe des Fußbodens im Einklang, der aus Mettlacher Fliefen

hergeftellt ift. In den Räumen des Waffenmufeums hat man [ich mit fo fchlichter Einfachheit nicht beguügt,

wenn gleich der an den Gewölbeflächen angebrachte plaftifch ornamentale Schmuck von Lq/flng und

Su/smamz—][cl//zmuz. fo wie die figürlichen Schöpfungen Ihmdricfcr’s in den Gewölbefchildern durchaus

mafsvoll gehalten find. Die verhältnifsmäßig größte Pracht if‘t bei Herfizellung des Terrazzobodens ent—

faltet worden. Derfelbe if‘c durch bunte Mofaikfriefe getheilt und in den Kreuzungspunkten der Hauptaer

der Gebäudeflügel durch größere ornamentale Felder in farbigem Steinmofaik unterbrochen. Sehr fchöne

bronzirte Gitter verkleiden die Heizungsregifier. Die großen fchmiedeeifernen Abfchlüffe‚ welche das

Fig. 443.

  

 
Lichthof in der Ruhmeshalle zu Berlin.

\Vaffenmufeum von der Ruhmeshalle trennen7 find nicht minder trefflich, obgleich wefentlich einfacher als

die Gitter der Eingangshalle des Erdgefclioffes.

Die decorative Ausgeftaltung des Baues erreicht ihren Höhepunkt naturgemäß in den beiden Haupt

theilen deffelben, dem glasüberdeckten Lichthof und der Ruhmeshalle. Um letztere zu wirkfamer Geltung

zu bringen und zugleich auf die Pracht diefer dem vaterländifchen Waffenruhnr geweihten Stätten würdig

vorzubereiten, war bei erfterem zwar Mafshalten in Anwendung des Schmuckes, allein auch Vornehmheit

der ganzen Erfcheinung durchaus geboten. Die Gefialtung der vier Hofwände7 welche das ausgefprochene

Gepräge der Aufsenarchitektur trägt, blieb unangetaftet und hat lediglich einige ergänzende Zuthaten er-

halten. Befitzen doch jene Wände den fchönften Schmuck in den von Sri;lütßr’s Meiflerhand in Sandftein

ausgeführten 22 Köpfen fierbender Krieger, welche die Schlußfteine der Erdgefchoßfenfter maskiren. Im

Uebri'gen ift das Hauptgewicht auf die Ausgeftaltung des Treppenhaues verwendet. Derfelbe erfcheint als

ein nach Bauftoffen und Ausführung gleich gediegenes Werk. Die Stufen find aus fchwarz-grünem Syenit,
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die Baluftrade ift aus franzöfifchem Kalkftein und der \Vangenunterbau aus Sandf’tein von Schwäbifch—Hall

hergef’tellt. Die Pofta1nente‚ in welche die Geländer auslaufen‚ find oben durch vafenartige Auffätze mit

fiammenden Granaten und Gefchützkugeln, unten durch Sandf’teinbildxverke fitzender Krieger (von Begas)

und von geflügelten Löwen (von Lefßng) gefchmückt. Allegorifche7 auf Land- und Seekrieg bezügliche

Reliefs von Zi’cgas find an den äufseren \Vangenfiächen angebracht, vor denen Sitzbänke aus weifsem‚

carrarifchem Marmor, nach Lef/an’s Modell ausgeführt7 Platz gefunden haben (Fig. 443) Das Hauptbild-

werk, eine auch von Begas in Marmor ausgeführte Koloffalfigur der Boruffia, ßeht in der Mitte des ganzen

Hofes. Die Glasdecke deffelben ifi; von der Architektur der Wände abgefondert und tritt als Einheit für

fich zur Erfcheinung. Sie Wirkt als eine von einem dunkeln Fries umfäumte, durch das Sproffenwerk der

Eifen-Conftruction in Felder zerlegte flache Glaskuppel.

Fig- 444-
Nord.
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Waffenmufeum und Ruhmeshalle zu Berlin.

Grundrifs “13 3).

In der Ruhmeshalle if’t der Fufsboden in Terrazzo mit reichen ornarnentalen und figürlichen Dar-

ftellungen in Steinmofaik ausgeführt. NVände und Gewölbepfeiler, fo weit nicht von Gemälden verdeckt,

find mit Stuckmarmor von kräftig leuchtenden Farben bekleidet7 und einen fehr bedeutfamen Schmuck der

unteren Stückfüllungen bilden 32 aus echter Bronze gegoffene Schilde, auf denen in Flachreliefs die Er-

ziehung des Knaben zum Krieger dargeftellt ift. Die Kreuzgewölbe der Feldberrnhalle prangen in Ma—

lereien, theils von Geftalten an den Graten7 die das Stützen der Deckenlichtrahmen zum Ausdruck bringen7

theils von Verzierungen, welche die Gewölbeflächen überziehen. In der Herrfcherhalle wird die von fchwarzen

Marmorgewänden eingefaffte Haupteingangsthür durch Bronze—Flügel mit reichftem Schmuck- und Bildwerk

gefehloffen. Ueber der Thür ift ein Adlerfchild; über den Pfeiler»Kapitellen find acht ähnliche Schilde je

mit Krone, Hermelin und Palmen und dem Namenszug des Herrfchers, (leffen Standbild vor dem Pfeiler Platz

gefunden hat, angebracht. Die unteren Spitzen der vier grofsen Zwickelgewölbe der Hängekuppel (lecken



      Fig-
4455
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vier von Genien gehaltene Schilde. Erfinder aller diefer echt decorativ und im Stil des Gebäudes ge;

haltenen Sculpturen ift Lefßng.

Ihre höchfte künftlerifche Vollendung haben die Räume der Ruhmeshalle durch Werke der hohen

Malerei und Bildnerei erhalten. Die Feldherrnhallen fchmücken je 6 grofse Schlachtenbilder von 1(naclefufr‚

Simm/er, fan/m, A’aeäcr, Slefec/c, Blezßlrezt und St/mr/z, welche die Hauptmomente aus der Gefchichte der

Armee darttellen‚ ferner je 2 in den \Vandnifchen angebrachte, fitzende allegorifche Figuren aus Marmor

von Sc/zajzer und b’eg'as, fo wie 32 auf hermenartigen Poitamenten vor den Pfeilern aufgeftellte bronzene

Koloffalbüiten der hervorragendften preufsifchen Heerführer, die unter der Oberleitung von ßggar von ver-

fchiedenen Bildhauern modellirt find. Die malerifche Ausftattung der Herrfcherhalle beiteht aus dem

grofsen, die Kuppelzone einnehmenden Gemälde eines idealen Triumphzuges, mit vier die Cardinaltugenden

durftellenden Geflalten in den Zwickeln und vier allegorifchen Gemälden in den grofsen Stirnflächen, alle

von Gefelfchap, fo wie aus vier die \Vandfelder füllenden hiftorifchen Bildern von Campkaufm, Bleiblrm

und 7/. Werner. Den plaflifchen Schmuck des Raumes bilden: eine marmorne Victoria von Sc/Laßer, fo

wie 8 grofse vor den VVandpfeilern aufgeftellte Bronze-Standbilder der preufsifchen Herrfcher vom Großen

Kurfürften bis auf Kaifer Wilhelm I., von [int/cz, Brunmu, [li/gem, ]]zma’rz'cfer und Sr/zuler.

Die Veränderung, die der Bau im Aeufseren erhalten hat. befchränkt' fich im Wefentlichen auf den

Kuppelaufbau. Derfelbe fiellt fich im Aeufseren als eine die innere Kuppel umgebende, mit Kupfer ab-

gedeckte Schutzkuppel aus Eifen dar, die auf einem iteinernen Unterbau von 6m Höhe über Hauptgefime

höhe ruht. Letzterer ift in einfachen Formen entfprechend der ganzen übrigen Architektur des Gebäudes

gehalten. mit einer an den Ecken mit Trophäen gefchmückten Attika umgeben und ftört in keiner Weife

den harmonifchen Eindruck der Gefammterfcheinung des Bauwerkes.

Das Waffenmufeum zu Wien bildet einen Theil des dortigen k. k. Artillerie-

Arfenals und ift nach den Plänen und unter der Leitung Fälfle‘l”S & Hanfm‘s (nach

Fö7fler’s Tode unter f]anfevz allein) 1849—55 erbaut worden (Fig. 445 u. 446 441).
Das Waffenmufeum beiteht aus einem einreihigen Langbau von 235,0 m Frontlänge auf 15,2 m Breite.

der an beiden Enden mit Querflügeln von 60,7 m Länge auf 20,5 m Breite abgefchloifen und in der Mitte

durch einen im Grundrifs quadratifchen Kuppelbau von 25,1)m Seitenlänge ausgezeichnet ift. An letzteren

fchliefst fich nach hinten das Treppenhaus an. Die Anlage des ganzen Gebäudes ift eben fo, wie die

Anordnung feiner Sammlungen in beiden Gefchoffen eine fymmetrifche. Der im Mittelbau liegende Haupt-

eingang führt im Erdgefchofs in die grofse Flurhalle (Fig. 445). die 12 Säulengruppen mit je vier Stand-

bildern auf I’oftamenten und 4 Säulengruppen mit je I Standbild, zufammen 52 Statuen der berühmteften

öfterreichifchen Kriegsfürflen und Feldherrn enthält. Die Decke der Flurhalle fchmücken 6 allegorifche

Gemälde Rahl’s, welche Gefehichte, Taktik. Strategie, Muth und Klugheit. Macht und Einigkeit, Ruhm

und Ehre darftellen.

In den Flügelbauten find rechts Gefchütze und Gefchützmodelle, links die Muttergewehre aufgeftellt.

Die beiden Querfiügel dienen als Packraum und werden von je 2 Durchfahrten gekreuzt. Nebentreppen

und Aufzüge find in den Ecken angeordnet. Von der Flurhalle aus gelangt man über die mit malerifchem

und bildnerifchem Schmuck verfehene Haupttreppe in die 25,0m hohe Ruhmeshalle. welche Siegestrophäen

und die Waffenfammlung des öfterreichifchen Kaiferhaufes enthielt7 bis (liefelben x888 in das Kunfthiitorifche

Hofmufeum übergeführt wurden. Fresken von b’laas, welche die Wand- und Gewölbeflächen der Ruhmeshalle

fchmücken, veranfchaulichen die Kämpfe, in denen jene Trophäen errungen wurden. Den ganzen übrigen

Theil des Hauptgefchoffes (Fig. 446) nahm die grofse Gewehrfammlung ein, deren frühere Aufftellung zwifchen

den fait 11,0 m weiten Fenfteraxen aus dem Grundrifs noch zu erfehen ift. jetzt bergen diefe Räume das

öfterreichifche Heeresmufeum, beftehend aus Waffen und Ausrüftungsgegenfländen des öfterreichifchen Heeres

vom dreifsigjährigen Kriege bis zur Gegenwart. Kugelgewölbe zwifchen Gurtbogen, die auf ftark von

fpringenden Strebepfeilern ruhen, überfpannen die Sammlungsfäle, die keinerlei kün(tlerifche Ausfchmückung

zeigen. Die Höhe vom Fußboden bis zum Gewölbefcheitel beträgt 11,8 m. Das Erdgefchofs ift mit Kreuz-

gewölben überfpannt und im Mittelbau 7,2 m, in den Flügelbauten 7,9 m hoch.

Die Architektur des VVaffenmufeums ift in den Formen der romanifchen und inaurifch@n Bauweifen

durchgebildet. Im Erdgefchofs find enge, zweitheilige Feniter, im Hauptgefchofs grofse viertheilige Fenfter

und zwifchen diefen, in Uebereinitimmung mit den Strebepfeilern im Inneren, Lifenen im Aeufseren an—

geordnet7 welche im Rundbogenfries des Hauptgefimfes auslaufen; darüber erhebt fich ein Zinnenkranz.

In ähnlicher, aber etwas reicherer Weife ift der Mittelbau ausgeftaltet. Bildnerifcher Schmuck ift am Portal

und an der Fenftergruppe darüber angebracht. Ziegel und Terracotten, fo wie Willersdorfer und Mar-

441l Nach: Allg. Bauz. 1864. B1. 627 u. 636.

32r.

Beifpiel

VI.



Fig. 447.

Arch. :

Chatrou.

Erdgefchofs:

1. Eingangshalle.

2. Hausmeißer.

3. Secretariat.

4. Bedürfnifsräume.

_5'. Auffeher.

Ö. Berathungsfaal‚

7. Einfahrt.

8. Chinefifcher Saal.

9. Flurfaal.

10, II. ]apanefifche

Säle.

I. Obergefchofs:

]. Bibliothek.

2. Confervator.

3. Director.

.,l, 5. Arbeitsfäle.

Ö. Indifchc u. indo-

chinef. Gottheiten.

7‚ S. Religionen Chi»

nas.

g. Salle dr.; _‘7adm

oder Saal der Kofl-

barkeiten 443).

10, II. Religionenja-

pans.

 

 

   
  
      ‚__

? vz:;x_„„c‚;
‚...:m
/'

 

  

 

 

@

 

  
 
    

 

 
 

 

            
 

I‘f-‘IOOO
“\ 8 5 4 2 0 10 20 30 40 50“

H++f—H+HF-—*Jf—i——v—F—ffli -’—i

1Wufe'e des rélzgionx zu Paris.
Erdgefchof's4fl).

Arch.: Terrier.

442) Nach: La jämaz'ue des con/Zn, Jahrg. 12, S. 533, 534.

443) Vorwiegend Gegenfi:ände aus Jade (Nephrit).

]P/u/e'e

Guimtt

zu Lyon.

II. Obergel'chofsi:

, Bibliothek.

. ZimmerderUeber-

\
m

fetzer.

. Zimmer des Archi-

tekten.

.}, 5. Archive und

%

Referveräume.

6, 7. Griechifche Re-

. ligion.

S, 9. Römil'che Re-

ligion.

10. Wohnungen.

„. ReligionenAegyp«

tens.

[II.Obergefchofs:

]. Panorama.



‘ 385

garethen»Stein find für den Bau “verwendet. Der Sockel befieht aus Haufiein; die Mauerflächen find mit

gemufterten rothen Ziegeln, die Lifenen‚mit gelben Ziegeln verblendet.

Das Mufée des Relégz'ans zu Paris if’c ein der Gefchichte der Religionen gewid—

metes Mufeum, das nach feinem Stifter auch Mufée Guz'mez‘ genannt wird. Derfelbe

hat feine zu diefem Zweck angelegte werthvolle Sammlung dem Staat überwiefen

und mit deffen Hilfe ein befonderes Mufeumsgebäude hierfür am ]ena—Platze zu Paris

in der Nähe des Trocadéro von ferner 188689 erbauen laffen (Fig. 447 442).

Der Fabrikherr Guime! hat feine Sammlerthätigkeit damit begonnen, dafs er auf einer Reife in

Aegypten einige alte Götzenbilder erwarb und in feinem Haufe in Lyon auff’cellen liefs. Auf diefe Reife

folgten andere, welche der mit tüchtigen archäologifchen Kenntniffen ausgerüf’tete Forfcher nun mit dem

beitimmten Zweck unternahm, religiöfe Alterthümer zu fammeln. Zur Aufnahme derfelben muffte der Be_

fitzer bald ein eigenes Gebäude herftellen laffen, und als diefes für die an Umfang und widenfchaftlicher

Bedeutung immer mehr zunehmende Sammlung zu klein wurde, war man darüber einig, dafs das Mufeum

nur in Paris recht gewürdigt und benutzt werden könne. Der dafelbft errichtete Neubau ift im Wefent—

lichen eine Nachbildung des von Chafron 1878—79 erbauten und in Fig. 447 abgebildeten Muffe Gm'met

zu Lyon. Das Mufeum ift in Form eines der Bauflelle angepafften unregelmäßigen Viereckes, deffen drei-

gefchoffige Flügel einen fünfeckigen Binnenhof einfchliefsen, geplant. An der Ecke der am Jena-Platz in

fpitzem Winkel zufammentreffenden Strafsen erhebt fich.ein viergefchoffiger, 30 m hoher Rundbau, in welchem

die Eingangshalle angeordnet ift. Die Haupttreppe liegt in derfelben Axe nach dern Hofe zu. Diefer

Rundbau verbindet die eine gefohloffene Reihe von Sammlungsfälen bildenden Flügel, welche durch 4 Eck—

vorlagen und durch eine ftärkere, an der 70 m langen Front der ßaz'ffläre-Strafse angebrachte Mittelvorlage

ausgezeichnet find. Aufser den Galerien, welche hauptfächlich Bildwerke und Cultgegenftände der ver—

fchiedenen Religionen der oftafiatifchen Völkerfcbaften, brahmanifche und buddhifiifche, chinefifche und

japanifcbe Alterthümer, eine ägyptifche, fo wie eine griechifch»römifche Sammlung enthalten, umfaßt das

Mufeum Arbeitsfäle für Gelehrte, Beamtenzimmer, einen Sitzungsfaal, Archivräume, fo wie eine grofse

Bibliothek heiliger Bücher und Handfchriften, welche das I. und II. Obergefchofs des Rundbaues einnehmen,

endlich über der Bibliothek noch ein grofses Panorama. Zur Unterbringung und Kennzeichnung des letzteren

wurde über dem Rundbau ein Ill. Obergefchofs angeordnet, das die Krönung deffelben bildet und von

einer offenen Pfeilerhalle umgeben ift. Der Binnenhof umfafft ein grofses Gewächshaus und ein weites

Wafferbecken, in welchem Erd» und Wafferpflanzen, die eine religiöfe oder fymbolifche Bedeutung haben,

gepflegt werden. lm Uebrigen ift die Gebäudeanlage im Einzelnen durch den Grundrifs in Fig. 448 und

die beigefügten Legenden vom Erdgefchofs und den Obergefchoffen verdeutlicht. Daraus erhellt die ver-

fchiedenartige Beltimmung der Räume, die in falmmtlichen Stockwerken die gleiche Eintheilung haben.

Die Ausfchmückung der einzelnen Sammlungsfäle ifi: dem Stil desjenigen Landes entlehnt, in welchem

die Religion, deren Typen ausgeflellt find, herrfchte, bezw. herrfcht. Der Maler Regamey, welcher

Guimet auf feinen Reifen begleitete, hat die Räume mit Bildern von religiöfen Ceremonien, Prieftern, exe»

tifchen Landfchaften u. dergl. ausgeftattet.

Die äufsere Erfclieinung des Mufe'e des Relz'g'z'onr zu Paris, welche, wie bereits erwähnt, mit der»

jenigen des Mufe'e Guimez‘ zu Lyon ziemlich genau übereinftimmt, ift in einfach ernften Formen, deren

Elemente der griechifch-römifchen Architektur entnommen find, durchgebildet. Die Fagaden find in Hau-

Itein ausgeführt.

Für das neue Mufeum hat die Stadt Paris den Bauplatz (4000 qm im Werth von 1 Mill. Francs)

hergegeben und das Minifterium der öffentlichen Arbeiten einen Betrag von ein Drittel der Baukof’ten, die

auf ungefähr 2 Mill. Francs veranfchlagt waren, gewährt. Die anderen zwei Drittel, fo wie alle fonftigen

Koflen, nämlich für die Ueberfiedelung der Sammlungen von Lyon nach Paris und für die ganze Ein»

richtung des Neubaues u. f. w., hat der Stifter Guimel beftritten.
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8. Kapitel.

Mufeen für mehrere verfchiedenartige Sammlungen.
(Vereinigte Sammlungen.)

Die urfprüngliche Vereinigung der verfchiedenartiglten Sammlungen in einem

einzigen Mufeum, namentlich auch der Zufammenhang einer öffentlichen Bibliothek

mit Sammlungen für Kunf’c, Alterthumskunde und Naturwiffenfchaften, hat {ich an

manchen Orten erhalten und if’c durch den Werdegang und die gefchichtliche Ent-

Fig. 449.
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K. K. Hofmufeen zu Wien 444).

1,’3500 n. Gr.

Arch.: 11. Hafnzauzr.

wickelung der betreffenden Landes—Mufeen vollkommen begründet (fiehe Art. I 38,

S. I 87). Für Provinzial-Mufeen ift die Vereinigung mit einer öffentlichen Bibliothek

in den meiften Fällen von Vortheil. Oft ift letztere Hauptzweck der Anlage, das
Mufeum nur von untergeordneter Bedeutung; mitunter aber enthält die Anflalt zwar

keine allgemeine Bibliothek, wohl aber mehrere fonf’cige verfchiedenartige Sammlungen.

444) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. öil:. Ing.- u. Arch.-Ver. 1886, Taf. III.


